
LOKALES W 19Donnerstag, 7. Oktober 2021

ei dem Begriff „Flechte“ den-
ken viele Menschen zunächst
an sehr unangenehme Haut-

krankheiten wie die Schuppen-
flechte. In freier Natur versteht
man darunter ein Doppel-Lebe-
wesen, bei dem Pilze bestimmte
Algen für sich arbeiten lassen.
Letztere liefern durch Sonnen-

B licht-Photosynthese begehrte Zu-
ckerstoffe, während die Pilze den
Algen wiederum eine gemütliche
Umwelt zum Überleben garantie-
ren. Flechten finden sich auf
Baumrinden, auf morschem Holz
und vor allem auf vielen alten
Steinen. Sie haben keine Wurzeln
und ernähren sich durch die Stof-

fe, die ihnen Regen und Wind zu-
tragen. Sie wachsen extrem lang-
sam, können sehr alt werden und
überleben auch längere Trocken-
perioden. Zur Vermehrung tragen
große Mengen winzigster Sporen
bei und wenn sie zufällig auf eine
passende Alge treffen, verleiben
sie sich diese ein und die Partner-

schaft kann
beginnen.
Manche
Flechten zei-
gen eine ge-
sunde Luft an
und Fachleu-
te sind sogar
in der Lage, anhand des vorhan-
denen Bewuchses die Luftgüte zu
bestimmen. Die runde, weiße
Blatternflechte an einer Buche (2)
weist beispielsweise auf eine hohe
Luftqualität hin. Die Säulenflech-
ten (1) mit ihren streichholzkopf-
großen roten Fruchtkörpern zäh-
len zu den schönsten Flechten
und sie werden in der Umgebung
der Moore häufiger gefunden. Ei-
ne deutliche Zunahme der Gelb-
flechte (3) außerhalb bislang be-
kannter Standorte stellte Wissen-
schaftler zunächst vor ein Rätsel,
bis man herausfand, dass der im-
mer höhere Düngereintrag durch
die Luft die Ursache ist. Diese
Stickstoff- und Phosphorverbin-
dungen stammen aus den Ver-
brennungen der Industrie, der
Haushalte und des Verkehrs, aber
auch aus der Landwirtschaft. Die
auffällige Gelbflechte kann daher
Hinweise auf stärkere Luftver-
schmutzungen geben.

Hin und wieder sieht man auch
eine interessant strukturierte Gal-
lertflechte (4). Rentierflechten (5)
und Trompetenflechten (6) wer-
den häufiger gefunden, letztere
insbesondere auf Altholz in die-
ser Region. Eine Seltenheit stellt
dagegen die auffällige Elchge-
weihflechte dar (7). Die farben-
frohe Schwefelflechte (8) siedelt

an größeren Steinflächen und ins-
besondere an den Felswänden
der Mittelgebirge und so kann
man hier wegen der besonders
guten Luft beruhigt tief durchat-
men.

Wer seine Augen für die zu-
nächst unscheinbaren Flechten
schult, näher herangeht und dann
vielleicht auch noch eine Lupe
benutzt, wird immer mehr solcher
Lebensgemeinschaften entdecken
und eintauchen in einen Mikro-
kosmos besonders schöner For-
men und Farben.

Dr. Hans-Joachim Andres

Eine erfolgreiche Lebensgemeinschaft
„Spuren am Wegesrand“ (27): Gar nicht krank: Mikrokosmos der Flechten

In der BZ-Kolumne „Spuren am
Wegesrand“ schreibt in unregelmä-
ßigen Abständen der Tierarzt und
Journalist,
Dr. Hans-Jo-
achim And-
res aus Be-
verstedt,
um unsere
Leserinnen
und Leser
auf aktuelle
Natur-
schönheiten
am Weges-
rand aufmerksam zu machen.
# „Insbesondere möchte ich Er-
wachsene motivieren, den Kindern
diese Naturerscheinungen zu erklä-
ren. Kinder sind sehr empfänglich
dafür, aber die Impulse müssen
schon von den Erwachsenen ausge-
hen“, sagt der 76-Jährige.
# „Natur und und Kunst sind die
wahren Gegenpole zur Hektik unse-
rer Zeit“, ist unser Autor überzeugt,
der seit vielen Jahren unter dem
Motto „Die blaue Leiter“ einen in-
formativen Internet-Blog betreibt,
auf dem die Beiträge seiner BZ-Ko-
lumne zum Nachlesen gesammelt
werden. www.die-blaue-leiter.de

Vielfältige Formen und Farben der Flechten.. Fotos: Andres

In Teilen unserer heutigen Ausgabe finden Sie eine Bei-
lage der Firma Höffner.
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Folgender Leserbrief zum The-
ma „Political Correctness“ er-
reichte uns von Wilfried Lippke
aus Hesedorf, der mit seinem
Schreiben auf die Berichterstat-
tung rund um die umstrittenen
Cartoons des Künstlers Tetsche
reagiert.

Nenne einen amerikanischen
Ureinwohner Indianer, schon
bist du Rassist. Verlange die
Abschiebung krimineller Aus-
länder, schon bist du Nazi. Be-
zeichne in einem Cartoon
weibliche Schweine als Säue,
schon bist du Sexist (es sei
denn, Oma die Umweltsau ist
gemeint).

Es wird offenbar immer
schwieriger, politisch korrekt
zu denken, zu reden und zu
handeln. Besonders Kabarettis-
ten und Karikaturisten werden
zur Zielscheibe humorbefreiter
Ideologen. Wohin so etwas
letztlich führen kann, haben
wir bei Charlie Hebdo in Paris
gesehen. Doch bereits das juris-
tische und öffentliche Vorge-
hen gegen Karikaturen wie die
von Tetsche in Stade sind ein
deutliches Zeichen wachsender
Intoleranz und Hasses in dieser
Gesellschaft. Und wäre Protest
gegen wirkliche Frauenfeind-
lichkeit, wie sie in islamischen
Ländern herrscht oder auch
von Islamisten in Deutschland
verübt wird, gegen ungleiche
Entlohnung und Hungerrenten
nicht viel angebrachter?

Künstlerische Vielfalt wird
niemals jedem gefallen und will
sie auch nicht. Tetsche immer-
hin erfreut sich großer Beliebt-
heit und macht gute Laune, so-
wohl in der Malstedter Mühle
wie auch in Stades Altstadt.

Natürlich gefällt auch mir
nicht alles, was mir zu Augen
und Ohren kommt. Dennoch
wehre ich mich entschieden ge-
gen jeden Versuch, im Orwell-
schen Sinne unsere Sprache
und unsere Kultur zu verein-
nahmen, zu diktieren und zu
verstümmeln.

Künstlerische
Vielfalt wird
niemals jedem
gefallen
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Die Redaktion behält sich vor, Le-
serbriefe zu kürzen. Unter dieser
Rubrik veröffentlichte Einsendun-
gen geben nicht unbedingt die
Meinung der Redaktion wieder. Es
werden nur Leserbriefe veröffent-
licht, die unterschrieben und mit
Adresse versehen sind.

Leserbrief

VR ist die Abkürzung für Virtuel-
le Realität: Auf Basis eines Mo-
dells von 1620 wurde Stade digi-
tal rekonstruiert – unfassbar de-
tailreich, historisch korrekt und
virtuell begehbar. Mit einer VR-
Brille und Handsteuerung kann

die digitale Stadt mitsamt ihren
974 Stadthäusern von damals fast
wie in der Realität zu Fuß erkun-
det werden, und zwar in alle
Richtungen.

Christian Kairies, Mitarbeiter
des Museums Schwedenspeicher,
setzt die VR-Brille auf, bedient
den Joystick und marschiert los.
Was er sieht, wird für alle im
Raum auf eine Leinwand proji-
ziert: Während er an der Kaimau-
er entlanggeht, fliegen Krähen
krächzend auf, ein paar Ziegen
laufen meckernd vor ihm her und
eine Kogge läuft gerade in den
Hafen ein.

Das digitale Modell, bei dem
jedes Haus und jede Fassade an-
ders aussieht, haben Professor
Thomas P. Kersten und Alexan-
der P. Walmsley von der Hafen-
City-Universität (HCU) Hamburg
für das Museum Schwedenspei-
cher entworfen. Die Initiative da-
zu kam von Dr. Andreas Schäfer,
Stadtarchäologe und Geschäfts-
führer der Stade Marketing und
Tourismus GmbH. Die Basis für
die dreidimensionale Darstellung
lieferte das Stadtmodell im histo-
rischen Rathaus, das Stade um
1620 darstellt.

Um die Gebäude möglichst de-
tailgenau darzustellen, griffen
Kersten und Walmsley auf Ar-
chivmaterial und aktuelle Fotos
der Fassaden zurück, konsultier-

ten die Stadt- und die Kreisar-
chäologie und modellierten einige
Objekte teilweise von Hand nach.
Menschen und Tiere wurden inte-
griert, um der Stadt einen leben-
digen Charakter zu verleihen.

Den Schwedenspeicher gab es
damals noch nicht. Aber der VR-
Wanderer kann auf seinem Gang
das Bürgermeister-Hintze-Haus
und das Rathaus in der Höker-
straße sehen, das damals noch ei-
ne etwas andere Fassade hatte.
Ein Vergleich früher-heute ist an
speziell markierten Orten mög-
lich: Dort kann zwischen dem
Blick in die Vergangenheit und
der heutigen 360-Grad-Ansicht
hin- und hergeschaltet werden.
Die Wegstrecke ist nicht vorgege-
ben, so dass frei und in alle Rich-
tungen erkundet werden kann.

„Ohne die Zusammenarbeit
mit der HCU hätten wir das nie
alleine umsetzen können“, sagt
Museumsdirektor Sebastian Möl-
lers. Weil das Vorhaben, in dem
fast ein ganzes Jahr Arbeit steckt,
als Forschungsprojekt lief, hat
das virtuelle Stade insgesamt et-
wa 30 000 Euro gekostet. Auf
dem freien Markt wäre ein Vielfa-
ches fällig gewesen, bezahlbar sei
so etwas sonst nur für die Com-
puterspielindustrie. Besonders
Museumspädagogin Wiebke Et-
zold freut sich über die neuen
Möglichkeiten, die der histori-

sche VR-Rundgang bietet.
Ob es Erweiterungen des VR-

Rundgangs geben wird, steht des-
halb noch nicht fest. Möglich wä-
ren sie, wenn auch teuer, und
auch Spiele wie eine Schatzsuche
wären denkbar. Coronabedingt
können Einzelbesucher den
Stadtrundgang zurzeit noch nicht
buchen, weil die Brille aus hygie-
nischen Gründen nicht im flie-
genden Wechsel benutzt werden
kann. Ein Mitarbeiter des Muse-
ums übernimmt die Erkundung
stellvertretend und lässt sich diri-
gieren, alle anderen können das
auf dem Bildschirm miterleben.

Per Joystick durch das alte Stade
Museum im Schwedenspeicher ermöglicht Virtual-Reality-Rundgänge durch die historische Altstadt des Jahres 1620

Von Anping Richter

STADE. Einmal durch das Stade
der Hansezeit laufen: Den Traum
von einer Zeitreise können Inter-
essierte sich im Museum Schwe-
denspeicher erfüllen. Sogar das
Springen zwischen Vergangen-
heit und Gegenwart ist möglich
– dank moderner VR-Technik.

Die Hansestadt Stade um das Jahr 1620: Blick auf Baumhaus und Eingang zum Hafen in der VR-Applikation. Visualisierung: Schwedenspeicher/HCU

Christian Kairies mit VR-Brille.
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› Die Virtual-Reality-Rundgän-
ge, die auf einer großen Leinwand
angeschaut werden können, sind
ab sofort buchbar. Jeden ersten
Sonntag im Monat findet eine öf-
fentliche Führung von einer Stunde
statt, die für Erwachsene 12 Euro
und für Kinder 4 Euro kostet.

› Diese Führungen können auch in-
dividuell für Gruppen gebucht wer-
den. Anmeldungen und Buchungen:
3 0 41 41 / 79 77 30.

VR-Rundgänge

Freuen sich über den historischen VR-Stadtrundgang: Wiebke Etzold, Dr.
Andreas Schäfer, Prof. Thomas Kersten und Dr. Sebastian Möllers.


